
marburgMontag, 30. Juni 2014 Oberhessische Presse I 5

PHILIPPS-UNIVERSITÄT

Veranstaltungen
Religionskundliche Samm-
lung: 14 bis 16 Uhr, geöffnet, 
Landgraf-Philipp-Straße 4. Füh-
rungen nach Vereinbarung, Te-
lefon 0 64 21 / 2 82 24 80.
Marburger Senioren-Kolleg: 
16.15 Uhr, Vortrag ovn Professor 
Klaus-Werner Tietze: Fracking – 
mehr als ein Reizwort für Emo-
tionen?“; Hörsaal +1/0030, Bie-
genstraße 14.Ringvorlesung 
„Konflikte in Gegenwart und 
Zukunft“: 18.30 Uhr, Vortrag 
von Professor Wilfried End-
licher, Berlin: „Die Stadt im Kli-
mawandel – zwischen Klima-
schutz und Anpassung“; Hör-
saal +1/0010, Biegenstraße 14.

Mittagessen
Mensa Erlenring: 11.30 bis 
14.15 Uhr; Bistro Erlenring: 
8.15 bis 20 Uhr; Mensa Lahn-
berge: 11.30 bis 14.15 Uhr; Ca-
feteria Lahnberge: 8.30 bis 18 
Uhr
Tagesgericht: Pasta mit vegeta-
rischer Füllung und Tomaten-
sauce
Menü 1: Rinderragout mit Pil-
zen und Tomaten
Menü 2 fleischlos: Gebackene 
Falaffel mit würziger Kräuter-
sauce
Tellergericht Schnitzel: Schnit-
zel mit Pommes und Sauce
Vital-Linie: Hähnchenbrust-
streifen in Rucolasauce mit 
Bandnudeln
Wochenhit: Pasta mit vegetari-
scher Füllung und herzhaften 
Saucen
Bistro Gourmet Fisch: Lachs-
filet mit Sauce hollandaise
Bistro Gourmet Fleisch: Hähn-
chenbrust mit Pilzrahmsauce

Abendessen
Bistro-Erlenring: 17.45 bis 
19.30 Uhr
Fleischgericht: Hähnchenspieß 
mit Paprikasauce
Fleischlos: Eierpfannkuchen 
mit Gemüsefüllung
Cafeteria Lahnberge: 17 bis 18 
Uhr
Fleischgericht: täglich wech-
selnde Grillgerichte

Mensa-
Speiseplan

MELdUNgEN

Aquaback zum        
Ausprobieren
Marburg. Der Fachdienst Städ-
tische Bäder bietet im AquaMar 
eine neue Form des Fitness-
trainings im Wasser an. Aqua-
back nennt sich die Trainings-
form, die im Lehrschwimm-
becken stattfindet und sich gro-
ßer Beliebtheit erfreut. Ziel der 
Idee des Aquaback-Trainings 
ist es, den Körper optimal und 
auf sanfte Art im Element Was-
ser zu trainieren. Im Juli bietet 
der Fachdienst an drei Tagen 
eine Schnupperstunde an, um 
Interessierten die Gelegenheit 
zu geben, diese Trainingsform 
kennenzulernen. Folgende Ter-
mine sind vorgesehen: Diens-
tag, 15. Juli, von 18.30 bis 19.15 
Uhr, Mittwoch, 16. Juli von 11 
bis 11.45 Uhr, Samstag, 19. Ju-
li von 10.15 bis 11 Uhr. Teilneh-
mer zahlen pro Schnupperstun-
de 7 Euro. Anmeldungen und 
weitere Informationen unter Te-
lefon 06421/309784-19, E-Mail: 
aquamar@marburg-stadt.de

Betreuungsverein 
tagt morgen
Marburg. Für Morgen lädt der 
Marburger Verein für Selbst-
bestimmung und Betreuung zu 
seiner Jahreshauptversamm-
lung ein. Beginn ist 19 Uhr im 
Beratungszentrum BiP Am 
Grün 16. Vorgestellt werden Ge-
schäftsbericht und Haushalts-
planung unter besonderer Be-
rücksichtigung der zukünfti-
gen finanziellen Perspektive des 
Vereins.

Ein neues Zentrum für Familien
Städtische Kindertagesstätte in Wehrda bietet nun weitere Möglichkeiten für Jung und Alt

Die Anlage Unter dem Ge-
dankenspiel in Wehrda 
trägt seit Donnerstag den 
Namen Familienzentrum. 
Das Angebot der Einrich-
tung wurde erweitert.

von Ina Tannert

Wehrda. Nicht nur die Kin-
der, auch Eltern, ganze Famili-
en und alle anderen Stadtteil-
Bewohner – sie alle können ab 
sofort das frisch gebackene „Fa-
milienzentrum unter dem Ge-
dankenspiel“ nutzen. Am Don-
nerstag wurde die Einrichtung 
offiziell ernannt. Mit dem neu-
en Namen geht auch ein neu-
er Anspruch einher, eine erfolg-
reich geglückte „Weiterentwick-
lung des Kita-Gedankens“, lob-
te Bürgermeister Dr. Franz Kah-
le während der Präsentation des 
ersten stadteigenen Familien-
zentrums. 

Von nun an gehe es nicht mehr 
ausschließlich um Betreuung 
und frühkindliche Bildung. Das 
Angebot der Einrichtung wurde 
stark erweitert und richtet sich 
an alle Familienmitglieder. Die 
Betreuungsangebote wurden 
etwa auf alle Phasen der familiä-
ren und kindlichen Entwicklung 
abgestimmt, von der Schwan-
gerschaft bis hin zur Schulzeit, 
erklärte Einrichtungsleiterin Dr. 
Mara Meske stolz. 

Das umfangreiche Programm 
beinhaltet regelmäßige Aktivi-
täten wie etwa Baby- oder Krab-
beltreffen, Familienaktionen 
mit speziellen Elternangebo-
ten, Lesestunden sowie Sport-, 
Musik- oder Tanzgruppen. Da-
neben bietet das Zentrum eben-
falls Hilfestellung bei Problemen 
sowie individuelle Beratung bei 
Schwierigkeiten und Konflikten 
innerhalb der Familien. Zurzeit 
betreut die Einrichtung rund 80 
Familien aus dem Stadtteil. Die 

wechselnden Angebote stehen 
jedoch, unabhängig von einem 
Kindergartenbesuch, allen Be-
wohnern von Wehrda zur Ver-
fügung. 

Ein zentrales Anliegen des 
Projekts ist dabei eine gemein-
schaftliche Vernetzung aller Ak-
teure, um eine „ganzheitliche, 
familienbezogene Infrastruktur 
für den Stadtteil zu erreichen“, 
teilte die Stadt mit. Dafür arbei-
tet das Zentrum eng mit zahlrei-
chen Kooperationspartnern zu-
sammen, wie etwa den Vereinen 

des Stadtteils, den freiwilligen 
Familienpaten, der Trinitatiskir-
che und anderen örtlichen Or-
ganisationen. „Wir funktionie-
ren nur zusammen, als Netz-
werk“, betonte die Leiterin des 
Zentrums und lobte das große 
Engagement der Beteiligten. 

Dem Ziel des langjährigen 
Projekts, ein gemeinsames Mit-
einander rund um Kinder-
betreuung, Eltern- und Famili-
enangeboten zu schaffen, mit 
dem Familienzentrum als „Zen-
trale“, schauen die Mitarbeiter 

äußerst positiv entgegen. „Es ist 
ein Geben und Nehmen in ei-
nem sozialen Austausch, viele 
Aufgaben verteilen sich auf viele 
Schultern“, erklärte Koordina-
torin Sandra Frommhold. 

Die Entwicklung der Einrich-
tung von einer reinen Kita bis 
zum Familienzentrum nahm ei-
nige Zeit in Anspruch. Bereits 
seit 2012 lief die intensive Vor-
bereitungs- und Planungspha-
se für das Zentrum. Zahlrei-
che bauliche und organisatori-
sche Neuerungen wurden über 

Jahre hinweg erstellt und um-
gesetzt. „Das ist eine runde, ge-
wachsene Sache mit einem so-
liden Fundament“, lobte auch 
die städtische Fachdienstleite-
rin für Kinderbetreuung, Stefa-
nie Lambrecht. Finanziert wird 
das Zentrum von der Stadt Mar-
burg als Träger, die nun auch ei-
ne weitere pädagogische Stelle 
übernimmt. 

Als Familienzentrum kann 
sich die Einrichtung in Zukunft 
auch für Fördergelder des Lan-
des bewerben.

Mitarbeiter, Partner, Träger und Kinder freuen sich über das neue Familienzentrum, darunter Ortsvorsteher Dirk Vaupel (hintere Rei-
he rechts) Bürgermeister Dr. Franz Kahle (Mitte, dritter von rechts) Zentrumsleiterin Dr. Mara Meske (dritte von rechts) und Fach-
dienstleiterin Stefanie Lambrecht (hintere Reihe, links). Foto: Ina Tannert

Für fast 80 Schöffen ende-
te die Amtszeit: Die Mar-
burger Justizbehörden be-
dankten sich bei den eh-
renamtlichen Mitarbei-
tern mit einem Festakt, zu 
dem auch der hessische 
Justiz-Staatssekretär kam.

von Ina Tannert 

Marburg. Über viele Jahre hin-
weg standen die ehrenamtli-
chen Richter dem Landgericht 
Marburg mit Rat und Tat zur 
Seite. Sie begleiteten langwieri-
ge und schwierige Prozesse, teil-
ten ihre Erfahrungen mit den 
Justizbehörden und urteilten 
gemeinsam mit den Berufsrich-
tern nach bestem Wissen und 
Gewissen. Insgesamt wurden 
in diesem Jahr 78 Schöffen aus 
dem Landgerichtsbezirk Mar-
burg feierlich verabschiedet. 
Ende 2013 ging deren Amtsperi-
ode zu Ende. 

Von rechts wegen dürfen Ge-
richtsschöffen ihr Amt höchs-
tens zwei Perioden am Stück 
ausüben. Nach einer gesetzli-
chen Änderung im Jahr 2008 
dauert eine Amtszeit fünf Jah-
re, vorher waren es vier. Im Rah-
men einer festlichen Vortrags-
veranstaltung verabschiedete 
das Landgericht die Amtsinha-
ber der vergangenen vier und 
neun Jahre. „Wir sagen danke 
für ihre langjährige, engagierte 
Arbeit“, sagte Dr. Christoph Ull-
rich, Präsident des Landgerichts 
Marburg. Sowohl am Amts- wie 
auch am Landgericht leisteten 

die Schöffen einen wichtigen 
Dienst an der Justiz. Das Ehren-
amt verlange ein erhebliches 
privates Opfer, setze Urteilskraft 
und ein gesundes Rechtsemp-
finden voraus und sei ein wich-
tiger Beitrag zur Demokratie, so 
der Präsident. Die Gerichte pro-
fitierten sehr von der Lebens-
erfahrung und einem realitäts-
nahen, „normalen Bürgersinn“ 
der Schöffen. Durch diese sei 
ein Urteil „im Namen des Vol-
kes“ nicht nur eine leere Flos-
kel. 

Mehr als 2 500 Schöffen             
in Hessen tätig

Es ist wichtig, dass Bürger als 
ehrenamtliche Richter an der 
Strafrechtspflege teilnehmen, 
sagte auch Dr. Carsten Paul, 
vorsitzender Richter am Land-

gericht, und wandte sich da-
mit gegen Kritiker des Schöf-
fenamtes und Laienbeteiligung 
in der Justiz. Aufgrund ihrer Le-
benserfahrung und auch beruf-
lichen Fachkenntnissen seien 
die Schöffen eine sinnvolle Er-
weiterung und Ergänzung des 
Gerichts. Sie eröffnen in einem 
Prozess einen anderen Blick-
winkel, unverstellt von „juristi-
schen Vorprägungen“, betonte 
Paul. Menschenkenntnis sei da-
bei häufig wichtiger als Rechts-
kenntnis, sagte auch der Staats-
sekretär im hessischen Ministe-
rium der Justiz, Thomas Metz.

Für die Justiz als tragende Säu-
le des demokratischen Staats-
wesens, sei es wichtig, „of-
fen und auf Augenhöhe“ mit-
ten in der Gesellschaft zu ste-
hen. Als bürgerliche Richter tra-
gen Schöffen einen erheblichen 

Anteil daran. An hessischen Ge-
richten sind derzeit über 2 500 
Schöffen tätig. „Ohne ein sol-
ches ehrenamtliches Engage-
ment als Ausdruck gelebter Soli-
darität kann eine funktionieren-
de Justiz nicht bestehen“, lobte 
der Staatssekretär. 

Kollegiale Zusammenarbeit 
mit den Profis

Während der Abschiedsfei-
er überreichte er den 26 anwe-
senden Schöffen die Ehren-
urkunden des Landes Hessen. 
„Es war eine interessante Tätig-
keit, die einen Blick auf die Rea-
lität eröffnete“, sagte Reinhold 
Beck im Namen der anwesen-
den Schöffen. Diese hätten sich 
immer gut vorbereitet und nie 
als „zweites Glied“ des Rechts-
wesens betrachtet, bedankten 

sich die ehrenamtlichen Rich-
ter ihrerseits bei den anwesen-
den Richterkollegen für die gu-
te Zusammenarbeit. 

Bei einem abschließenden 
Empfang ließen die Teilnehmer 
den Tag gemeinsam ausklingen. 

An dem Abschiedstreffen nah-
men teil: Gudrun Ahne, Mari-
anne Bosch-Berressem, Susan-
ne Dietzel, Karin Eisenack, Sil-
via Gottschlich-Algesheim, Su-
sanne Köhl, Ute Köhler, Chris-
tiane Krapp, Erika Löwer, Heidi-
Monika Schneider-Heinzmann, 
Ursula Schulze-Stampe, Renate 
Siebert, Reinhold Beck, Helmut 
Brodt, Christian Dörr, Stefan 
Fenner, Jochen Helwig, Man-
fred Hoim, Jürgen Jung, Helmut 
Kümmel, Oliver Schmitt, Hart-
mut Schrewe, Hartmut Seelig, 
Ingo Speh, Thomas Stampe und 
Rüdiger Weiß.

Amtsgerichtsdirektor Cai Adrian Boesken (links), Staatssekretär Thomas Metz (vorne links), Landgerichtspräsident Christoph Ullrich, 
(vorne rechts), Richter Carsten Paul, (Mitte) und Richterin Nadine Bernshausen (rechts) verabschiedeten die Schöffen. Foto: Tannert

Sie bringen Menschenkenntnis in die Gerichtssäle 
Marburger Landgericht verabschiedete 78 ehrenamtliche Richter · Plädoyer für Beteiligung von Laien


